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Bilanz des Grauens
Anklagerede des Hauptanklägers

Die Mefhoden in den Vernichtungslagern
Lüneburg, 20. September (SNB eigener Bericht)

Auf der Abendsitzung am 17. September im Prozeß gegen die Henker aus Belsen
sprach der Hauptankläger, Oberst Backhops e.

Zu Beginn seiner Rede erklärte Oberst Backhouse, daß der Ineburger Prozeß
der erste aus der Reihe gleichartiger Prozesse ist, die von den Engländern durch-
geführt werden, und daß er deshaſb erklären möchte, auf welcher Rechtsgrundlage
die Angeklagten in der Vorliegehden Sache dem Gericht übergeben werden. Wir
begründen unser Recht, diese Leute zu richten, auf den internationalen Gesetzen und
Gebräuchen der Kriegsführung, die in den internationalen Konventionen testgeregt
Worden sind.

Warum brifisches Kriegsgericht
In dem Lager von Belsen waren Angehörigevon zehn verschiedenen Nationen vnteréebrgekt

Es wäre unzweckmäßig gewesen, die Verbre
cher aus den Reihen des Lagerpersonals vor
einen internationalen Gerichtshof zu stellen.
Die alliierte Kommission für die Untersuchung
der Kriegsverbrechen hat die Regierung Groß-
britanniens gebeten, sie durch ein enqlisches
Gericht abzuurteilen, und deswegen erscheinen
nie vor einem britischen Kriegsgericht.

In der Folge gab Oberst Backhouse eine
schiüderung des Konzertrationslagers von Bel-
sen. Dieses Lager, äas am 15. April 1945 von
den Engländern besetzt wurde, hatte eine Aus-
dehnung von 1,5 km Länge und 300 m Breite,
und war von Stächeldraht umgeben. Die
Baracken für die Häftlinge waren in fünf Grup-
pen eingeteilt, drei für die Männer und zwei
für die Frauen. Außerdem hatte das Lager
fkünk Küchen, einige Strafbunker und ein
Krematorium.Bis die Knochen bgene

Zu dem Zeitpunkt der Befreiung fanden
die englischen Truppen in dem Lager
12 090 Männer und 28 000 Frauen
vor. Das waren bis auf die Knochen
abgemagerte Wesen, die nur liegen
oder sitzen, aber s ich überhaupi nicht
bewegen konnten. In Baracken, die für
80 Personen berechnet waren, hausten
600 1000 Mens chen. Lebende, an-
steckende Kranke und Tote lagen
zusammen Die Exkremente lagen überall
herum un der Gestank verpestete weithin
le Luft.

Die Engländer fanden 13 000 unbe-
ſtattete Leichen vor, und dies trotz der
Tatsache, daß kurz vor ihrem Eintreffen die
Häftlinge mehrere Tage lang 12 Stunden

ktaglich an der Beseftigung der
Leichen arbeiten mußten. Die Leichen
Waren derart abgemagert, daß sogar eine ent-
kräftete Frau diese mit einer Hand heben
konnte.

Die Ursachen des Massensferbens
Nach einer von den 4 erzten durchgeführ-

ken Untersuchung wurde festgestellt, daß 2242
Hättlinge schwer krank und weitere 7000 pflege-
bedürftig waren. Von den 28 000 Frauen hatten
18 600 PHege nötig. 80 Prozent aller Lagerhäft-
linge hatten die Ruhr. Tausende waren typhus-

Krank, und trotz der medizinischen Betreuung
ind in den sechs Wochen nach der Befreiung
13 000 ehemalige Hättlinge verstorben. 11 000
liegen jetzt noch in Spitälern. Die Ursachen
dieses Massensterbens waren Hunger, Durst,
Miß handlungen und Erschießungen. Man hat
ausgerechnet, daß in der Baracke 3 die Dirch-
schnijttslebensdauer der Häftlinge nach der An-
kunft im Lager 12 Tage War.

Alle Häftlinge mußten um 4. Uhr morgens
zum Appell antreten, der 6inige staun-
d e n dauerte. Dabei mußten sogar Sterbende
Vor den Baracken liegen. Während sie nach-
gezählt wurden erhielten die Häktlinge einen
Becher Ersatzkaffee. Danach gingen sie an die
Arbeit: Straßenarbeiten,. Wegräumen der Leichen
und verschiedene andere Arbeiten Der Arbeits
tag dauerte im Winter zehn, im Sommer zwöt?
Stunden Zu Mittag wurde ein halber Lite:

Kohlrübensuppe Verteilt.
es zu

zahlreichen Fälten von Kannibadismus.
Im Lager gab es kein Trinkwasser, und die

Häftlinge tranken aus Behältern, in welchen
Leichen und Unrat lagen.

Die SS- Männer mihhandelfen und ver-
prügelſfen systemafisch die Höäfflinge
mit allem, was ihnen in die Hände fiel

Darauf geht der Hauptankläger zu einer
Charakteristik des Lagers von Auschwltz
über, für das sich eine Gruppe der Angeklagten
zu veräntworten hat. Der Lagerkommandant
von Belsen, Josef Kramer, übernahm die
Leitung eines Reviers des Lagers von Ausch-
Witz im November. des Jahres 1940, als dieses
noch kein großes Lager war. Später keffrte er
dorthin zuröck, als

Durch Hunger kam

Auschwitz das größte Konzentratiönslager
in Europa

geworden war. Josef Kramer übernahm wieder
den Posten eines Revierleiters. 15 000 bis 30 000
Häftlinge standen untet seinem Kommoendo.
In Auschwitz herrschte dasselbe System wie in
Belsen. Das Ziel der Lagerleitung war es, alle
zu Vernichten, die nicht genügenä gesund

Waren, um für das faschistische Deutschland
zu arbeiten.

In dem Revier, das Kramer leifete, wurden
Wöchentlich 450 bis 600 Menschen umgebracht.
Jeden Tag arbeiteten 10 Gaskammern mit einem
Fassungsvermögen bis zu 1000 Personen gleich-
zeitig. Der Hauptankläger führt einige Beispiele
des Massenmordes in dem Revier Kramers in
Auschwitz en.

Tragödien in Gaskammern
Eines Tages traf dort ein Transpori mit

1400 Personen ein. Aber nur 400 kamen in
das Lager, 1000 wurden gleich

in den Gaskammern ermordet.
Aus einem anderen Transport von 15 000 Per-
sonen wurden 4500 Häftlinge ebenfalls durch
Gas getötet. Ein anderes Mal wurden
45 000 Juden aus Griechenlanä
nach Auschwitz gebracht, nur 69 kamen
ins Lagergefängnis, alle anderen
wurden ins Gas geschtckt. im Laufe
von 3 Monaten sind allein in einer der
fünt Kammern 20 000 Hätftlinge aus
Kramers Revier vernichtetworden.
Josef Kramer und seine Vertrautesten

Helfershelfer, „Dr.“ Fritz Klein, Irma
Grese, Johanna Bormann, Elisabeth
Volkenrath und eine Reihe anderer An-
geklagter nahmen persönlich an der Auswahl
der Häftlinge für die Gaskammern teil, und
jeder von ihnen kann als Mittäter der Massen-
morde an unschuldigen Menschen gelten.

Der Hauptankläqger gab eine kurze Charak-
teristik der Angeklagten. Abschließend brachte
Oberst Backhouse die Ueberzeuqung zum Aus-
druck, daß im Verlauf der Gerichtsverhandlung
die volle Schuld der Angeklagten erwiesen und
daß sie die gerechte Strafe treffen wird. Heute
früh begann die TZeugenvrernehmung.

Wieder Volkshochschule
Vorbereitung für die Aufgaben in Staat und Gesellschaft

Beginn in Zwickau
(SNB-Eigenbericht.) In Zwickau sind die

Vorbereitungen zur Wiederaufnahme der Tätig-
keit der Volkshochschule ab geschlossen.
Bereits in den nächsten Tagen kann diese
Schule ihre Arbeit aufnehmen. Im Vordergrund
stehen zunächst vor allem praktische Kurse, in
denen jenen, die jetzt in Staat, Partei und Ge-
werkschaft verantwortliche Steilen inne baben
das praktische und das theoretische Wüssen für
ihre neue Aufgabe vermittelt werden soll.

Todesurteil gegen Naxipolizisfen
Berlin, 19. September (SNB). Am 11 Auqust

hat das Militäktribunal der Garnison Berlin
gegen den ehemaligen Angehörigen der Hitler-

polizei Paul Nische Wegen unerlaubten
Waffenbesitzes verhandelt. Bei einer statt-
gefundenen Haussuchunqg wurden 7 Pistolen,
36 Patronen hierzu, und 30 russische Gewehr-
patronhen bei ihm gefunden. Das Militärtribunal
verurteilte Paul Nische zum Tode des Er-
schießens. Das Urteil wurde vollstreckt.

Haupfiagerarzt von Buchenwald geiahyt
TASS. Der schwedische Rundfunk gibt eine

Mitteilung des Luxemburger Rundfunks wieder,
daß nach langwieriger Suche der Hauptlager-
arzt von Buchenwald Ellenbogen, durch
die alliterten Behörden in Hessen verhaftet
wurde. Er wird beschuldigt, an seinen Opfern
„Versuche“ durchgeführt zu haben, infolge
deren Tausende von Menschen verstorben sind.

Bodenreform setzt sich durch
Aus der Arbeit in Thüringen

Weimar, 19. September (SNB-Eigenbericht).

Die Bauern und die Organe der Selbstver-
waltung des Landes Thüringen haben mit der
Durchführung des Gesetzes über die Bboden-
reform. begonnen im Dorfe Niedert-
Trebra, im Bezirk Weimar, fanden sich
mehr als hundert Personen zur Versammlung
ein. Zwischen den Versammelten waren auch
Heimkehrer aus der Kriegsgefangenschaft.
Während der Versammlung wurden von den
Bauern eine Reihe von Besitzern namhaft ge-
macht, deren Land der Enteignung unterliegt
Hierzu gehören der Ortsgruppenleiter der
N*sDAP, Wolfeh der Sturmführer Klopfleisch, der
persönlich seine ausländischen Arbeiter ver-
prügelte, die Landwirtschaft des aktiven
Faschisten Krause und einige andere ähnlicher
„Herrschaften“. Die Versammlung Wählte einen
Ausschu3 zur Durchführung äer Bodenreform

Der Menschensfrom durch BSerfin
Die „Berliner Zeitung berichtet: In den

Monaten Juli und Auqust passierten Berlin
2 030 973 Menschen, also i Heim
Kkehrer, Soldaten. Sie älleeinen Tag von der Stadt verpfiegt

Nazibonzen in Hapan
Neuyork, 19. September (TASsS). Laut Mit-

teilung der „Christian Science Monitor'“ be-
findet sich in Tokio eine Anzahl Nazibonzen.
Sie leben in Saus und Braus, da ihnen Lebens-
mittel zur Verfüqung stehen, die deutsche
Kaperschiffe mit der Operationsbasis Japan von
den Alliierten erbeuteten. Unter diecen Nazis“
befindet sich der Organisstionsleiter
der Hitlerpartei in China, Japan und der Mand-
schurei, Franz Spach, sowie der Kommandeur
der Kaperschiffe, Admiral Wennaker.

l

Erziehung zur Freiheit
Von Amfsqerichfsraft Dr. Ulrich Hab e

Offenbar muß noch eine gewisse Zeit
vergehen, ehe das deutsche Volk erkennen
Wird, wohin der Nationalsozialismus es ge-
bracht hat und wo die Wurzeln alles
UVebels urd Unqlücks liegen. Die rein
phyſischen Verwüstungen allerdings lie-
gen zu Tage, die Toten, die Verstümmel-
ten, die an Leib und Seele Gebrochenen,verwüstete Städte, gesprengte Brücken uyfä

Bahnen, abgeholzte Wälder, übel bewirt-
schaftete Aecker, dezimierte Viehbestände
usw. usw. Aber die moralischen Ver-
wüstungen sind noch schlimmer.,

Die männlichen und auch die weib-
lichen Wachen der berüchtigten Konzen-
'trationslager, die sich in Massenmord und
Greueln aller Art ergingen, können nie
mehr brauchbare Glieder des Volkes sein.
Aber die Millionen junger Deutscher, die
in der HJ und der Waffen-ss janrelang in
verlogenen Schlagworten unechter „Ehre“
und verlogener „Treue“ erzogen Wurden,
die an den unsinnigen Rassenmythos und
den höheren Wert der sogenannten „nor-
dischen“ Rasse glaubten, die nach den
Worten von Goebbels die Juden als Unge-
ziefer ansahen, das man töten dürfe, ja
töten müsse Wie sollen sie erzogen wer-
den? Der Nationalsozialismus hatte nicht
die Kraft und den Mut, Welt und Leben zu
sehen, wie sie sind. Er lebte in einer
künstlich-Konstruierten Welt und setzte
seine eigenen Werte so, daß er ein-
fach die wahren moralischen Werte und
gültigen sozialen Forderungen durch ihr
Gegenteil ersetzte oder durch redensart-
liche Begrtffsspielereien verfälschte.

Der „Reichsjuristenführer“ hat den ver-
brecherischen Satz geprägt: „Recht ist,
was dem deutschen Volke nützt“, Damit
wurde das ewige Recht, an das bisher noch
jedes gesunde Volk und jede gesunde
Weltanschauung geglaubt hatte, so ver-
schieden im einzelnen Inhalt und Aus-
lequng Waren, grundsätzlich verneint.
Natürlich wurde aber weiter das „Nützen'“
nicht irgendwie im höheren Sinne ge-
meint, sondern im plattesten handgreif-
lichen Sinne. Aus diesem Satz flossen alle
Verbrechen des Nationalsozialiomnus gegen
Deutsche und Ausländer. Aus ihm folgte,
daß Hunderttausende von Deutschen und
Ausländern, die Keine strafbare Handlung
begangen hatten und deshalb nicht ange-
klagt und von den Gerichten verurteilt
werden Kkonnten; ohne weiteres in die
Konzentrationslager verbracht wurden;
denn mit der bei ihm üblichen Taschen-
spielerei setzte der Nationalsozialismus
sich selbst mit dem deutschen Volke gleich
diese in Konzentrationslager Verschlepp-
ten hörten nie, warum sie verhaftet wor-
den Waren, sie Konnten es nur ahnen, sie
durften sich nicht verteidigen, Weil die
Nazis glaubten, daß es „dem deutschen
Volke nütze“, überfielen sie Ostern 19368
im tiefsten Frieden Oesterreich, drei
Wochen nachdem sie einen Freundschafts-
pakt mit Oesterreich geschlossen hatten
s0 überfielen sie Ostern 1939 im tiefsten
Frieden die Tschechoslowakei und brachen
damit das mit Großbritannien und Frank-
reich ein halbes Jahr vorher geschlossene
Münchener Abkommen, Sie glaubten, da-
mit ihre eigene Sache zu fördern, erreich-
ten jedoch nur, daß Kein Volk der Welt
den Nazis mehr glaubte; sie hatten sich
selbst vertragsun würdig und verhand-,
lungsunfähig gemacht Aufgabe der Ge-
schichtswissenschaft, vor allem aber aller
volkstümlichen Einrichtungen, insbeson-
dere der Zeitungen und Schulen, wird es
sein, dem deutschen Volke erst einmal die
Tatsachen der Nazizeit bekanntzumachen.
Allzuviele haben blind gelebt unch alle Er-
eiqnisse nur in dem verzerrten Bild ge-
sehen, äes die Nazipresse und der Rund-
funk gegeben haben.

Die ganze Kkünftige Politik hängt davon
ab, ob die Erziehung des deatschen Volkes
gelingt. Die Erziehung ist nur möglich,
wenn das deutsche Volk seine Febler und
Sünden einsieht und endlich einmal be-
ginnt, die Welt so zu sehen, wie sie ist,die Körperliche und die geistiqe Welt. Die
Niederlage des Hitlerregimes beruht auf
seiner geradezu grotesken Unkenntnis der
Welt. Die Naziführer hatten sich nicht

(Forts etzung auf Seite 3)
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Was
Das aufgeklärte Bürgertum, die Freiqeister,

allen voran die akademische Jugend unternahmen
den Versuch, mit der politischen Entwicklung in
England und Frankrefeh sSetritt u en n
die seit den Reformen des Freiherrn vom Stein
wieder in der sackqasse reaktionärer Privi-
leqienreiterei, festqefahrene, innerpolitiſche vi-
tuation in den dentschen Monarchen nd
Fürstentümern in Flub zu bringen.

Von den Barrikaden herab forderten
Deutschlands beste und fortschrittlichsten
Geister die Rede- und Pressefreiheit, die
aktivere Einschaltung und das Mitbestim-
mingsrecht des Volkes in allen Staats-
geschätten, die Abschaffung des Gotes-
qnadentums und seine Vmwandlung in eine
konstitutionelld Monarchie, Freiheit des
Handels und Wandels, gleiches Recht bei
gleichen Pflichten für alle und folqlich die
Aufhebung der entwicklungsfeindlichen Vor-
rechte der herrschenden Kasten.
Die damaligen Forderungen der deutschen

Iritelligenz waren immer noch sehr gemäßtigt
gegenüber denen der französischen Revolution,
obwohl diese bereits ein reichliches halbes
Jahrhundert zurücklaq. Dennoch drangen sie
nicht durch. Das Blut der Idealisten
floß umsonst, die geistiqe Führerschaft
wanderte hinter Festungsmauern, soweit sie es
nicht vorzoq, außer Landes zu flüchten Die
preußische und österreichische Reaktion er-
Wwiesen sich als die stärkere Macht. Sehr zum
Schaden der einzelstaatlichen und gesamt-
deutschen Entwicklunq, die nun abermals, be-
zopft vnd weltfremd, im ausgefahrenen, Geleise
und alten Trott staqnierte. Die Junker und
die Staatsbürokratie haften ihren unrühmlichen
Triumph und Deutschland als Ganzes be-
trachtet das böse Nachsehen, an dessen
Nachwirkungen wir noch heute kranken.

Warum und woran scheiterte
die Revolution von 1848

Sie mißqlückte aus denselben Beweggründen
nd Ursachen, an denen, nunmehr ein knappes
Jahrhundert später, auch die Zevolution
von 1918 fehlging und zu einer beschämenden
Episode, zu einem mit untauqlichen Mitteln
und Kräften unternommenen revolutionieren-
den Versuch degradiert wurde. In beiden
Fällen erwies sich, daß wir Deutséhe
recht miserable Rerolütionäre
sind, denen im entscheidenden Augenblick sehr
bald der Feueratem ausqgeht, der nun einmal
eine unerläßliche Voraussetzung jeglicher
grundleqgenden' staatlichen VUmwälzunqg' ist.

Das deutsche Erbübel, die Kkonstante Un-
einigkeit, half noch allemal den Gegnern des
Fortschritt sei es aut polltischem, kulturel-
lem oder sozialem Gebiet.
Ausgerechnet immer auf der Seite der An-

greifer erlahmten die Kräfte am ehesten, Sie

Kesftesammlung zu nutzen ver-
en und im Höhepunkt der useinagdsr-
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Zustand der lethargie.

Wir wish
mit Passivität t Unseres Volke

Akademische Jügend!

keit in Fessein lag

die Tat zur neuen Zeit!
Akademische Jugend
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T J 48 e ter r eher geh 7
An die akademische Jugend

Der Nazismus hat das deutsche Volk in ein grauenvolles Elend gestürzt, aus dem
es sich nur unter sehr großen Anstrengungen zu befre n Vermag. In dieser schweren
Zeit des Niederganges befinden sich Teile der a

Freilich sind auch wir in den vergangenen zwölf Jahren in HJ, Schule und aut der
Universität nazistisch erzogen worden. Dareh gen
so opferreichen Eroberungskrieg Hiters und seiner Clique und r das gegenwärtige
Elend unseres Volhes sind wir aus unserer r
daß wir in den letzten 2wölt Jahren auf einem falſchen

Deshalb rufen wir die akademische Jugend auf!

Sieh den Irrtum deiner nazistischen Erziehung ein
seelischen Beziehungen zu der Vergangenheit, in der die Entwicklung der Persönlich-

Bekenne dich ehrlich zur Arbdelt für ein anfifäschisttsch-demokra-
tisches Deufschland der Gerechtigkeit und der Gefstesfreihett

VNoch sind dir die Tore deiner geliebten Alma mater verschlossen geblieben. Vieles

fanrini enm m m s s Fre erriegen absieht, eigent Le 7 ehe
politischen und sozialen Fortschritt,

tiete e ſt

t
in

S

rwind ann.

tut ais denisehe Jugeng

n. denn wir haben erkannt,
eg gegangen sind.

W. in

Brich mit den geistigen ung

Bekenne dich durch

S ist dir durch den Erziekungsbetrug des Nazismus verlorengegangen. Du hast abo viel
z aufruhbolen.

S Wir alle müssen ſetzt nangdeln!
Tragen wir jenen antttaschtstisch-demokratiechen Geist in unsere

S Unmiversitst, dann sind wir der Stoßtrupp einer Jugend, deren Ideale die Freiheit, das
J Recht und der Frieden sind!
z Setzen wir uns mit unserer ganzen Kraft für diese Ideale ein: Die Tore der Alma

mater werden sich uns, der akademischen Jugend, wieder öfinen.
Halle, im September 1945.

S

S Roilt Barner, stud, med. Gerhard Krause, stud. fur.
S Dr. med. Lothar Busch Heinz Rünhl, Assessor

Woitgang Nütt, Fachschüfer Dr. rer. pol. Joachim Borsdort

T I m
setzunq als geschlossene Phalanx einer Viel-
zahl verzettelter und einander nveidender
Gruppen und Grüppchen gegenüberstanden,
die sie nun mühelos, eine nach der anderen,
aus dem politischen Feide schlugen.

Die deutsche intelligenz versagte

Insonderheit die deutsche Intelli-
gen hat hier, wir sind versucht zu sagen:
im überdimensionalen Ausmaß Versagt. Statt
ihrer Führungsaufgabe gerecht zu werden, die
ihr aufgab, die revolutionären Kräfte zu
sammein und geschiossen die Aftacke e
werfen, „bestach“ sie durch ewiges Zögern,

T FT TKulturdſenst und die Sstädtischen Bühnen der
Lieder- und Arien- Abend

pon Auqusta Poel]
Die Stadt Dessau wurde von dem gleichen

SchicRsal betroffen wie Halle. Das Theater
lieqt in Trümmern! Es ist verständlich, wenn
Kkünstlerisch wirklich qute Kräfte aus Dessasu,
Magdeburg oder Leipzig den Versuch unter
nehmen, in der neuen Provinzialhaupitstadt
Halle sich Gehör zu Verschatfen. Mit Auqusta
Poelt, der ersten jugendlich-dramatischen Sänqge-
rin vom Stadttheater Dessau, kam zum ersten
mal ein Gast nach Halle, der für die Gesanqs-
kunst höchste Ehre einlegte. Der Lieder- und
Arien- Abend der Künstlerin gestern im Stadt-
missions-Saal hatte in jeder Hinsicht Niveau.
Er begann mit schumanns Frauenliebe und
Leben, dem berühmten Zyklus, der 1849, in der
Zeit des jungen Eheqlücks mit Klara Wieck
entstanden ist and der seitdem nie wieder aus
den Konzertsälen verdrängt werden Konnte
Ehe sich Auqusta Poell ihrer sonst wohl 'eige-
nen Aufqabe, den Opernarien (Hallenarie aus
e Gebet der Tosca und deruwelenarie aus Margarethe von Gounod) zu-
Wandte, sanq sie noch vier Brahmssche Lieder
Ob aber Zieder oder Arien: Auqusta Poells
Sopran ist allen Anforderungen gewachsen,

Die Stimme ist bei den iyrischen Stellen ebenso
Weich und klar differenziert, Wie sie bei den
Opernarien dramatisch in die Höhe schwillt,
Sie ist atemtechnisch beherrscht, unbeschwerit
und von weiter Trag- und Modulationstähigkeit.
Jeder Ton eine Perle.

Der Beifall war dementsprechend Er ver-
ebbte am Schluß erst nach zwei Zugqaben,

Meisterhaft war die Begeitung von CGeneral-
musikdirektor Helmuth Seidelmann (Dessau).
Sie war dynamſsch prachtvoll ausqefeilt uhd
technisch virtnuos. Kein Wunder, daß seide
mann eine Klanqwirkung erzielte, wie man sie
nur von Pianisten ersten Ranges erwartet.

u b

Magdeburger Kulturspiegel
Die Heranbildoung des Nachwuchses für die

Sühne ist eine Frage, der gegenüber sich der

Stadt Magdeburg besonders, verantwortlich
fäünen Aus diesem Grunde ist geplant, eine
schauspielschule unter Leitung eines
anerkannten Pädagoqen und unter Mitarbeit
entsprechend befähigter Mitglieder der Städti-
schen Bühnen zu schaffen. Damit wird die
Gewaähr qegeben sein, daß der Bühne unter
Ausschaltunq privater Interessen der Nach-
wuchs gesichert sein wird. Interessenten für
diese Schule werden qebeten, ihre Bewer-
bungen an den Kulturdienst der Stadt Magde-
burg, Otto knericke-str. 64. Haus der
Kuhbst, einzureichen.

Die Städtischen Bühnen brachten im Haus
der Kunst die Komödie
zieher“ von Otto Ernst. Der Autior, der selbst
fast zwei Jahrzehnte hindurch Volksschullehbrer
in Hamburg war, greift mit seinem im Jahre
1901 geschriebenen Stück in ein Problem das
in unserer Zelt wieder höchste Aktualität ge-
wonnen hat. Darstellerisch bedeutet die Auf-
kührun W L Beweis fürtun t etundtige a zu Hans Geiß'er gab einen

Flachsmann eine ung Oarnakerisie-
rung. Als dessen Gegenspielet war RomeanoMerk als Hemmino ein quter interpret der vor
Wärtsstrebenden idee. Fritz Kampers ais Gasit
riß mit einem flüssigen, klaren Spiel nicht nur
das Ensemble, sondern auch das Publikum mit.
Dio bühnenbildnerischen Anforderungen löste
Wihheim Mühler in einfacher, sinnvoller Weise.

Missenschaft im Aufbau
Wie aus Berlin berichtet wird, traten auf

Vorschlag des beiters der Kaiser-Wilhelm- Ge-
sellschaft, Herrn Dr. Robert Ha vemann, am
13. September namhafte Wissenschaftler der
Kaiser-Wihhelm-Geselischaft zu einer beraten-
den Sitzung zusammen und beschlossen die
Bildung eines wissenschaftlichen Bei-
rates der Kaiser-Wihhelm-Gesellschaft.

Aufgabe dieses wissenschaftlichen Beiratese
ist, grundsätzliche Fragen des Wie der-

In wwinſgtggrrrefftfernnitith tritt hfenfiiſfſſllttprittiſſttzttzerriſſſſſhgztntittffſpzreeerngfft ten (hgfgtnneetſtftzzenenitſt je

„Flachsmann als Er-

doch welch bittere Ironiel als erste auf
ihren Fahnen stehen hatte.

Im Grunde genommen wurden 1918 die
gleichen Forderungen noch einmal erhoben, die
schon im Jahre Achtundyierzig auf dem
Panier gestanden hatten. Und obwohl diesmal
die Macht beim Volke lag, gerade in den Hän-
den der Intelligenz, Werstand diese es nicht,
von ihr Gebrauch zu machen. Es blieb im
wesentſichen alles beim alten. Ueber Anfänge
kam man nicht hinaus. Von einer wirk-
lichen Revolution Konnte übermatt ntent re Rede sein. Kein
Wunder deshalb, daß schon sehr bald die
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aufbaues der Gesellschaft zu er-
örtern, über den Ausbau, die Nengrändung ung
die Schließung von Instituten zu entscheiden
und die Leiter vor grundsätzltchen Entschei-
dungen zu beraten Der wissenschaftliche Bei-
rat nimmt auch direkt Einfluß auf die Gegen-
stände der wissenschaftlichen Forschuog in den
Instituten. An der ersten Sitzung nahmen teil
Dr. rer. nat. J. Na as und Dr. R. Rom peae von
der deutschen Verwaltung für Volksbildung in
der sowjetischen Besatzunqszone. Herr Dr.
Rompe ist auf Beschluß des Beirates auch künf-
tig berechtigt. an den Sitzungen teiizunehmen.
Er ist im übrigen ständiger Vertreter des Bei-
ratsmitgliedes Professor Timotejekfk.

Die Berichterstattung über leufende Verwal-
qsan gelegenheiten im Wvissenschaftlichen

Beirat obliegt dem Sekretär des Leiters der
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft.

Sorwjetſfilm Regenbogen“ preisgekrönt
TASSs, Meldung aus Kiew: Am l15. Septem-

her Wwurde, auf einer Versammlung von Film-

r et h eisell-
ilm„R e n b 5 3 e n überreicht

Füm h at in Amerika einen ungeheuren
14. Wochen ſang standen vor einemErfolg.

der größten Kinos in New Vork auf dem Broad-
Wavy, Wo der hüm gezeigt wuräe,
Schlangen. Die amerikanische Kino- und Rund-
funkgesellscheft erkannte an, daß der Film
„Regenbogen“ der beste der Jahresproduktion
von 1944 sei und beschlob, dem Filmstudio von
Kiew den Preis zu überreichen, der in einer
Statuette besteht, die eine geflügelte Muse aufeinem Soekel darsteiſſt.

II mutet t III IIIIIIIIIIIIIrrtum
Ein Binder tut,
ist er recht rot,
den Leuten sehr gefallen
Ob Nazi nun oder Faschist
jetzt din ich eben Sozialist
und darf
schon wieder etwas lallen, H. W.

n

Höhe nur
Bresche Zu werten pas zu handeln.

lange

vom Junkertum und
wieder won den Militari
verstanden, ihre eben erst efwiesene Unfähig-

e
e

keit und Gefährlichkeit in die Rolle des ver-
Vaterlandes umzu-

Eine
„Retterskannten

Nicht zietzt sie de ntschen
Akademiker schuie lie im Gewähren-lassen der Reaktiön Vorschub leisteten, statt

h hääh. Hväraä Ääein für alemſall abzuschlagen. Das Volk hat
in seiner großen Masse seiner geistigen Füb-
rungsschicht blind vertraut, hat Bildungsgrag
mit polſtiecher Elastcht und Potenz gleich
gesetzt und ist bitte ich enttauscht worden.
S hat eine böse e Unterlassungs-ulden einer t vägenden und

enden geis bezahlen.
elligenz t, mit Recht,in polit sehen Miskredit geraten,

weil sie die Zeichen der Zeit entweder nicht
verstanden oder leichtfertig aus akademischer

diskatiert hat, statt sich in die

fFori mit der Reaktion
Wollen die Anademmrer wirklich abseits

stehen? Wollen sie zusehen, wie die Entwick-
lung an ihnen vordei, über sie hinweg geht?
Wollen sie sich durch resigniertes Kopf-
schütteln, fruchtloses Debattieren abermals
den Vorwurf verdienen, Bremsklötze einer
notwendigen Entwicklung zu sein statt Trieb-
rad im Vorwärts und Aufwärts?
Die Stunde der Entscheidung verlangt auch

von den deutschen Akadewikernt Bekennt
jetzt Farbel Und zwar ein Tat-, nicht ein
Lippenbekenntnis. Vor allem die Jugend
muß Stellung beziehen. Wih sie der Büftel
tinsterer Reaktion sein, so lautet die Frage an
sie, oder will sie sich dem Fortschritt, der Frei-
heit verschreiben, wie ihre Kommilitoneſs vom
Jahre Achtundvierzig? Noch immer hat die
menschliche Höherentwicklung in den Uni-
versitäten ihre Keimzellen, an der Alma mater
ihren Nährquell gehabt. Soll dies heuer nicht
meht gültig sein?

Die zuräckliegenden Jahre brachten mit der

äußeren auch die geistige Uniformierung. Mit
dem Strammstehen auch den wissenschaftlichen
Drili. Die aus der Forschung wachsende Er-
Kenntnis galt weniger als die heruntergeleiterte
Phrase. Die Pseudowissenschaft mit ihrem
wahrheitsfeindlichen Dogmen stand höher im
Kurs als das echte und besessene Schürfen in
den geistigen Disziplinen. „Wissen ist
Macht“, hieß es einst, und dann Kamen dieignoranten von 1933 und veroräneten: Wissen

ist Gefahrl noch gefährlicher freilich war
das Bekennen.

Kann die Wahl überhaupt schwer tfallen?
Ist sie nicht schon getroffen, indes man sie zu
treffen noch erwägt? Wer mag denn dem
Leichenhaus, dem Gestern angehören, wenn
das Leben, die Zukunft ruftHarold W. Bache.
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Das mußt äu wissen
Unter Hitler war die Lüge Staatsprinzip unä

Goebbels machte reqen Gebrauch davon, Nach
seiner Lesart waren die Deuischen Muster-
knaben einer humanen Kriegsführunq und im
Innern Waren alte Konzentrationslager die
reinsten Sanatörien. Wenn das Ausland über
Grauesamkeiten der Deutschen schrieh oder
sprach, dann war das Greuelpropaganda. Heute
hat das deulsche Volk in seiner grobbn Mehr-
heit erkannt, welche Verbrechen Miſitarismus
und Nazismus auf sie geladen haben.

Schon um das Jahr 1800 w. di Methode
Goebbels bekannt. Davon zeugt Heinrich von
Kleist in seinem Drama: „Die Hermannvs-

»schlacht“.
Her men (heimlfen) Hast Du ein Häu-

lein wackrer Leute wohl, die man zu einer List
gebrauchen könnte

Eginnhordte Mein Fürst, die War ist
selien, wie Du weit Was wünschest Du,
s an?

Hermann WVoss Hast Du e Nunhör, schick sie dem Varus, Freund, wenn zr
zur Weser morgen weſterrückt, schick Sie, n
Römerkleidern doch Vermummt, ſhm nach. Lassje, ch bitte Dieh, auf olen Stroben, de sie
durchwandern, sengen, brennen, pfündern.
Wenn sie geschiokt r will jeh sielohnen

Eginhkardte Du o cie heute haben.
Laß micht machen.

Quintessenz? Im 20 Jahrhundert waren die

Methoden ausgefeilter, umfassender und ein
ganrer Stagtsapparat stand dahinter. Um ein
Volk aufzuhefren, war ſedes Mittel recht.
Immer haben die oberen Zehntausend gegen
die Werktätigen qestanden. Soll es noch einmal
so werden? Nein Dann hbekenne dich zur
Demokratie.

Die Goethe-Society UVSA ehtte in diesen
Tagen den großen deutschen Dichter durch
eine n an er Wes Sommer-Colle
Weimar- Jena am he-Schiher- Denkmal
Weimar.
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Selt Jahrzehnten führen die Gewerkschaften
und die Sozialdemokratie einen Kampt für die
Vereinheitlichung des Kranken-
versicherungswesens. Leider ver-
gebens. Ja, durch die Maßnahmen der Reaktion
in früheren Jahren wurden sogar weitere Zer-
splitterungen durchgeführt. Selbst die Revolu-
tion von 1918 änderte an diesen Zuständen
nicht viel. Es bedurfte erst des furchtbaren
Zusammenbruchs des Jahres 1945, um den Ge-
danken der Vereinheitlichung den nötigen
Auftrieb zu verschaffen.

Nun ist endlich in der Provinzialverwaltung,
Abteilung Sozialwesen, ein gewaltiger Schritt

vorwärts auf dem Wege zur restlosen Verein-
heitlichung, der Krankenversicherung getan. Be-
trachten wir uns die Verhältnisse, wie sie
bislang bestanden. Da gab es auf dem Gebiete
der Pflichtversicherung im engeren Sinne Orts-,
Betriebs-, Innungs- und Landkrankenkassen.
Jeqe dieser Kassen bedurfte eines besonderen
Verwaltungsapparates, der, wenn auch mit
minimalsten Kosten, doch immerhin überhaupt
größere Mittel verschlang die besser im Inter-
esse der Versicherten hätten verwendet werden
können.

Dazu kam jedoch, daß insbesondere die
so genannten Ersatzkrankenkgssen für be-
stimmte Beschäftigte, namentlich Angestellte,
die Möglichkeit schafften, sich abgesondert von
den oben genannten Pflichtkrankenkassen zu
entfalten. Da sie bei der Aufnahme ihrer Mit-

glieder besondere Vorschriften hatten, war es
ihnen ein leichtes nur die Versicherten zu
erfassen, Welche das geringste Risiko für eine
Kasse darstellten. Die hohe Kosten ver-
ursachenden Mitglieder verblieben dei den
Ortskrankenkassen. Denn auch die Betriebs-
krankenkassen brauchten nur ein geringes
Risiko einzugehen, weil ja die Beschäftigten
vor der Aufnahme in den Betrieb aut Herz und-
Nieren gepräft wurden. e

Es ist daher noch nötig daß in einer für die
nächsten Wochen zu erwartenden weiteren
Verordnung auch die Ersatzkrankenkassen in
die neue Form der Krankenversicherung ein-
gegliedert werden. Auch die Privatkranken-
Kkassen werden in den nächsten Wochen ver-
schwinden, da die gesamtfe Privatversicherung
aufgehoben werden wird Um einen besseren
UVebergang zu erreichen, wird die Privat-
krankenkassenversicherung vielleicht im Rah-
men der Landesversicherungsanstalt als Sonder-
anstalt solange weitergeführt, bis durch den
zu erwartenden erweiterten Kreis der Pflicht-

„Versicherten diese Kassen einen derartigen
Mitgliederschwund erieiden werden, daß sie
außerstande sind, weiterhin lebensfähig zu

bleiben. SSo Wollen wir alle uns als Gewerkschaftler
und Parteigenossen freuen, daß die Provinzial-
verwaltung den Mut hatte, dieses heiße Eisen
trotz des lebhaften Protestes der bisherigen
SonderkranKenkassen anzufassen. Es geien hier
die wichtigsten Gesichtspunkte herausgestellt,
die den Versicherten die Möglichkeit gebem in
Zukunft i wesentlichen ihr Schicksal wieder
in die eigene Hand zu nehmen, weil sie jetzt
Wieder führend in der Verwaltung beteiligt.
sein werden

Die technische Seite der Zusammen fassung
der Kassen interessiert mehr die Fachleute.
Hier sei die politische Frage herausgestellt. Es
ist gelungen, den Versicherten das volle
Ueberqewicht in den Kassen wieder zu ver-
schaffem Unter C Kassenorqane, Absatz 4
heißt es: Der Verwaitungsapparat besteht aus
zechs Vertretern der Versicherten, drei
trétern der Arbeitgeber und einem Arzt. Er

GvOÜWwOw— uuß mm
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einmal die Mühe gegebep, aus den vVvor-
handenen wirtschaftlichen und geographi-
schen Werken die wirtschaftliche Stärke
der überfallenen Völker zu prüfen sie
kännten ihre Volkskraft, ihre Industrie und
ihre Leistungsfähigkeit nicht. Noch viel
Weniger Ahnung hatten sie von der seeli-
schen Stärke und dem Volkscharakter der
Vereinten Nationen; sie wuhten nichts von
der Stärke der Demokratie, weil sie nur
die eigenen Terrormethoden gegen das
eigene Volk kannten; sie wußten nirht,
daß alle deutschen Gewaltmaßnahmen die
anderen Völker nicht einschüchtern Konn-
ten, sondern ihren laß und Widerstand
bis zum Aeußersten erregen mubten. Sſe
wußten es nicht, weil sie monoman in
einér selbstsugqerierten Schein welt lebten.

Alle Begriffe wurden vertauscht. Die
Treue würde gepriesen. Im tatsächlichen
Leben bedeutete dies allerdings nur, daß
alle Verbrechen der Nazibonzen geschützt
und gedeckt wurden Verbrecherfreund-
schaftl die große Masse der Amnänger
und das Volk aber jubeln sollten, ohne
fragen zu dürfen, was eigentlich geschah.
Die natürliche Liebe zur Heimat un die
Verbundenheit mit den Kameraden wurde
zu einer verkrämpften „Vaterlandsliebe“
umgefälscht, die verlangte, daß die anderen
europäischen Nationen überfalten, ausge-

Plündert und vergewaltigt wurden Und die
„Ehre“ des deutschen Volkes schließlich,
von der die Nazis so viel sprachen, was
War sie? Nichts anderes als die An-
maßung, über jedes Recht erhaben zu sein
und in grenzenloser Willkür zu handeln.
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neuer Schritt vorwärts e
Endlich Voreinheitli

wählt aus seiner einen Vorsitzenden ung
einen Stellvertreter. In Absatz 5 heibt es wei-
ter: Das Versicherungsamt beruft die Mitglie-
der des Verwaltungsrates. Für jedes Mitglied
des Verwaltungsrates wird ein Stellvertreter
bestimmt, der in Funktion tritt, wenn ein Mit-
glied des Verwaltungerates an der Ausübung
seine Amtes Verhindert ist. Die Vertreter
der Versicherten werden nach dem Vorschlag
des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes,
die Vertreter der Arbeſtgeber nach den Vor-
schlägen der Industrie- und Handelskammern,
der Handwerkskammern und
kammern, der Verweter der Aerzteschaft nach
dem Vorschlag der Bezirksstelle der Kkassen-
ärztlichen Vereinigung berufen. Die Vertreter
der Versicherten und Arbeitgeber sind auf
Industrie, Handwerk und Landwirtschaft an
gemessen zu verteilen.

Damit wird ein 1933 Verlorengegangenes

der Krankoenversicherung
Recht der Selbstverwaltung wieder hergestellt.
Ein Recht, daß zu zerstören nur die wahnwitzrige
Führerpoliti« des Nazismus tertigbringen
Konnte. Der Leiter einer Krankenkasse war da-
mit uneingeschränkter, Herr „seiner“ Kassa,
Befehlshaber seines Stades und Gebieter über
die Versicherten, die sich zu fügen hatten.

Freilich, es muß gesagt werden daß bei dem
gewaltigen Neuaufbau äuf allen Gebieten auch
in den Gewerkschaften die Kräfte herangezogen
Werden müssen, die imstande sind, diese neuen
Rechte in feste und geschickte Hände zu neh-
men. Deshalb muß ununterbrochen an der
schulung der Gewerkschaftsfunk-
tionä re gearbeitet werden.

Wäre im übrigen nichts weiter neu geregeh
und den Kassen nur die Selbstverwaltung durch
die Versicherten wieder verliehen worden, so
Wäre auch das schon ein erfreulicher ung
ausnutzungsfähiger Fortschritt gewesen.

Verordnung mit Zustimmung der Mi'itärregierung
her die Krunkenkassen in der Provinz Sachsen
a vom 13. September 1945

A. Organisation.

h. Die Orts-, Land-, Betriebs und Innungs-
Krankenkassen eines Land- oder Stadt-
kreises der Provinz Sachsen, sowie die
Kassenverbände nach 5 406 der Reichs-
vVersicherungsofdnung werden mit Wir-
kung vom l. Oktober 1945 ab in einer
Krankenkasse des betr. Kreises vereinigt.
Soweit der Bezirk einer Krankenkäasse
über den Land- oder Stadtkreis hinaus-
geht, verbleibt es vorläufig bei der bis-
herigen Abgrenzuhg.

2. Bei dieser Vereinigung ist die Allgemeine
Ortskrankenkasse für den Sitz des Ver-
sicherungsamtes aufnehmende Kasse.
Wenn ein Kassenverband an der Ver
einigung beteiligt ist, gilt er als auf-
nehmende Kasse. Die Landesversiche-
rungsanstalt der Provinz Sachsen Abt.

Krankenversicherung Kann dazu eine
andere Kasse aus Zweckmäbigkeits-

gründen bestimmen.
3. Von der Vereinigung werden nicht be-

rührt die Träger der kmwappschaftlichen
Versicherung sowie die Betriebskranken-
Kassen der Post und der Reichsbahn

4. Das gesamte Vermögen der vereinigten
Krankenkassen geht auf die neue
Krankenkasse über. Für einen Fehl-
betraq bei einer Betriebskrankenkasse

3. Die nach der Bildung von Krankenkassen
notwendige Neuregelung der Afrzthono-
rare erfolgt durch eine besondere Verein-
barung mit der, Vertretung der Aerzte-
schaft.

C. Kassenorgane.
1. Der Geschäftsführer verwaitet und ver-

tritt die Krankenkasse soweit nichts
anderes vorgeschrieben ist.

2. Der Vorstand der Landesversicherungs-
anstalt ernennt nach Anhörung des Ver-

Waltungsrates den Geschäftsführer und
regelt alle mit seiner Anstellung zusam-
menhängenden Fragen

3. Der Verwaltungsrat beschließt in allen
wichtigen Angelegenheiten, die ihm der
Geschäftsführer nach pflichtmäßigem
Ermessen vorzulegen hat, insbesondere
in den 75 345 bis 348 RVO dem Ausschuß
vorbehaltenen Angelegenheiten.

Maßnahmen des Geschäftsführers, die
gegen Gesetz oder Satzung oder Anord-
nungen verstohßen, hat der Vorsitzende
des Verwaltungsrates durch Beschwerde
bei der Landesversicherungsanstalt
Abt. Krankenversicherung zu melden.
Rei Verstößen gegen Anordnungen Wird
der Geschäftsführer zur Verantwortung
gezogen.

Neue Jugend im Werden
Feſerstunde als Auftakt der Jugendarbeit in Dessau

Mit einer würdigen Kundgebung trat die
antifaschistische Jugend Dess aus am Sonn-
tag zum ersan Male an die Oeffentlichkeit. Die
Feier fand etatt im Festsaal der Raffinerie, der
zu diesem Zweck besonders ausgestattet War.
Das Orchester des Dessauer Theaters spiette
Werke von Weber, Verdi und Mendelssohn-
Bartholdy; Schauspieler Ro wer sprach auf-
rüttelnde Verse.

Oberbürgermeister Hes s e wandte sich in
einer herzlichen Begrößung an die Jugend. Er
zitierte das Wort von Shakespeare „Die Zeit
ist aus den Fugen“, und betonte,, daß die
Menschen, die heute jenes Zitat zur billigen
Münze machen tiefsten Pessimismus erzeugen
nd s0 die seelischen Kräfte des Volkes lahm-
liegen. Es komme aber darauf an, die titanen-
hafte Arbeit unserer Zeit zu bewältigen, wobei
die Bedenkenlosiqkeit und der Optimismus der
Jugend nicht entbehrt werden könne. Es müsse
gelingen, den
Gemeinschaftsgedanken als die tragende
Idee unseres neuen Staatswesens in den

Herzen der Jugend zu verankern.
Redakteur S cheerer sprach von den ver-

fälschten Idealen, mit denen die vergangene

Zeit die Jugend erfüllte. Ueberheblichkeit und
nationaler Dünkel, falsches Heldentum und die
Mißachtung vieler echter Kulturschöpfungen
wurden als Werte gepriesen. Heute soll sich
die Jugend wieder zu ihren Schönen Aufgaben
finden. Sie darf wieder zum Erlebnis ihrer
jungen Jahre kommen, um das sie so
sehr betrogen wurde. Sie soll sich mit der
Kraft ihres, Wollens und mit dem Schwung
ihrer Seele ein neues Land erobern, dem sie
selbst Form und geistige Richtung gibt.

Bürgermeister Bahn verwies darauf, daß
der antifaschistischen Jugend alle Wege ge-
ebnet werden müssen, die ihrer Entwicklung
förderlich sind. Die Kundgebung sei der fest-
liche Auftakt für die Jugendarbeit in Dessau,
die nunmehr mit manchen praktischen Maß-
nahmen ihren Anfang nehme. Es liege aber an
der Jugend, sich positiv einzuschalten in diese
Arbeit. „Nur der verdient die Freiheit und das
Leben, der täglich sie erobern muß.

Nachdem der Leiter des Jugendamtes,
Matthey, über die praktischen Aufgaben ge-
sprochen hatte, endete die schöne Feierstunde
mit der begeisternden Weise: „Brüder, zur
Sonvne, zur Freiheit!“
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haftet der Arbeitqeber, bef einer Innungs-

krankenkasse fie Innung, soweit nicht
nach näherer Bestimmung der Landes-

versicherungsanstalt Abt. Krankenver-
sicherung im Eihzelfalle der Fehlbetrag
durch die Rücklage oder künftige Bei-
träge gedeckt werden Kann.

5. Anläßlich der Vereinigung ist über ſede
Kasse eine Niederschrift aufzunehmen.
Ihr ist ein einfacher Abschluß jeder
Kasse zum 30. September 1945 unter
Feststellung der Forderungen und Ver-
pffichtunqen beizufügen.
der Niederschrift mit deren Anlagen sind
dem Versicherungsamt und der Landes-
versicherungsanstalt Abteilq. Kranken-
vwersicherung vorzulegen.

6. Die Verfahrensvorschriften der 53 280 bis
305 RVO finden keine Anwendunqg.

B. Mifgliedschaft, Leinpagen und Beiträge.
1. Die versicherunffepflichtigen Mitglieder

der aufgenommenen Kasse werden ohne
weiteres Mitglieder der aufnehmenden
Kasse. Die versicherungs berechtigten
Mitglieder kKöanen die Mitqliedschaft bei
der aufnehmenden Kasse erwerben. Die

übergehenden Mitglieder setzen dadurch
ihr Versicherungsverhältnis unmittelbar

ort.
2 Leiſtungen und Beiträge richten sich

auch nach der Vereinigung zunächst
noch nach den Satzungen der disherigen
Krankenkassen, bis sie die Satzung der
vereinigten Krankenkasse neu festsetzt.

Ausfertiqungen

4. Der Verwaltungsrat besteht aus
sechs Vertretern der Versicherten,
drei Vertretern der Arbeitgeber un d
einem Art.

Er wählt aus seiner Mitte einen Vor-
sitzenden und einen Stellvertreter, Der
Verwaltungsrat beschließt mit einfacher
Stimmenmehrheit, bei Stimmengleichheit
entscheidet die Stimme des Vorsitzenden.

5. Das Versicherungsamt beruft die Mit-
glieder des Verwaltungsrates. Für jedes
Mitglied des Verwaltungsrates wird ein
Stellvertreter bestimmt, der in Funktion
tritt, wenn ein Mitglied des Verwaltungs-
rates an der Ausübung seines Amtes Ver-
hindert ist.

Die Vertreter der Versicherten werden
nach dem Vorschlage des Freien Deut-
schen Gewerkschaftsbundes berufen.
Die Vertreter der Arbeitgeber nach
den Vorschlägen, der Imdustrie- und
Handelskammern, der Handwerkskam-
mern und Landwirtschaftskammern,
den Vertreter der Aerzteschaft nach
dem Vorschlag der Bezirksstelle der
Kassenärztlichen Vereiniqung.

Die Vertreter der Versicherten und
Arbeitgeber sind auf Industrie, Handwerk
und Landwirtschaft angemessen zu ver-
teilen. Der Verwaltungsrat hat die Auf-
gabe, alle Mahnahmen er Geschäfts-
führung, insbesondere Leistungen und
Versicherungsbeiträge, zu beraten und

J zu beschlieben.

D. Aufsicht
l. Die Landesversicherungsanstalt Abteb

lung Krankenversicherung führt
Aufsicht über die neuen Krankenkassen
und prüft ihre Geschäfts- und Rech-

nungsführung. z82. Sie wacht darüber, daß Gesetz und
Satzung sowie die Grundsätze der Wirt-
schaftlichkeit und Zzweckmäßigkeit be-
achtet werden. Dabei erteilt die Auf-
sichtsbehörde dem Geschäftsführer nach
Abnahme der Jahresrechnung Entlastung
und entscheidet bel Meinungsverschie-
denheiten zwischen Geschäftsführer und
Verwaltungsrat.

E. Durchführungsbestimmungen.
Die Landesversicherungsanstalt Abteilung
Krankenversicherung wird ermächtigt,
Bestimmungen zur Durchführung und Er-
gänzung zu erlassen und dabei insbeson-
dere die Rechtsverhältnisse der Beamten
und Angestellten der vereinigten Kranken-
Kassen zu regeln
Halle (Sea al e), den 13. Sept. 1945.

Der Präsident der Provinz Sachsen Vizepräsident

Hübener. Häls e.
Dessaus Kampf gegen Seuchen

Dessau. Die Stadt Dessau hat schon jetzt
wieder durch ihre tatkräftige Mitarbeit im
Kampf gegen die drohenden Seuchen einen ge-
wissen Ruf erlangt. In Dessau befindet sich
das Asid-Serum-Institut, in dem
emsiq wieder die Herstellung von Serum aller
Art, wie beispielsweises gegen Typhus,
Diphterie und andere Krankheiten betrieben
Wird. Diesen Impfstoffen kommt in der gegen-
Wärtigen Zeit eine ganz besondere Bedeutung
zu. Auch auf dem Gebiete der Veterinärmedizin
spielt das Dessauer Institut eine große Rolle.

Dessau. Fahrräder werden nume-
riert:) In Dessau erhalten alle Fahrräder jetzt
eine Kennummer, die deutlich sichtbar vorn am
Rade angebracht werden muß. Der Inhaber
erhält dazu einen entsprechenden Ausweis mit
der gleichen Nummer, so daß er sich jederzeit
als rechtmäßiger Inhaber des betreffenden
Fahrrades legitimieren kann. Diese Aktion ist
bereits gut vorangeschritten, und mar sieht im
Straßenverkehr die meisten Fahrräder schon
mit Kennschildern versehen. e

Machfvolle Kundgebung in Köthen
Am 17. 9. Konnte nach 12 Jahren in Köthen

Wieder die erste sozialdemokratische öffent-
liche Versammlung stattfinden. Der große Saal
der „Stadthalle“ reichte nicht aus, um die
Massen der Versammlungsbesucher zu fassen.
Es machte sich eine Parallelversammlung im
Prinz von Preußen notwendig. Die Versamm-

lung stand unter dem Motto „Der Weg auf-
Wärts“. Die drei Redner des Abends wiesen
mit aller Deutlichkeit darauf hin, daß der Weg,
den das deutsche Volk zu gehen hat, hart und
beschwerlich sein wird, aber doch zum Auf-
stieg führen muß, wenn unser Volk zielbewußt
und mit Energie an die Aufbauarbeit heran-
geht. Der Vorsitzende des Ortsvereins, Gen.
Ochsenfahrt, eröffnete die Versammlung
mit dem Hinwets darauf, daß am 24. Februar
1933 in diesem Saale die letzte sozialdemo-
kratische Versammlung stattfand. Bei dieser
machtvollen Kundgebung, in der die Genossen
Jungmann, Deist und Verdick vor
über 2000 Personen sprachen, hat die Sozial-

demokratie auch in Köthen ihrem Wollen Aus-
druck qegeben, an der Gestaltung des neuen
Deutschlands aktiv und entscheidend mitzu-
arbeiten.

Köthew. Der Magistrat gibt be-
kannt: Da eine weitere Belieferung der 79.
Zuteilungsperiode mit Fett z. Zt. nicht möglich
ist, werden sämtliche nicht belieferten Fett-
abschnitte der 79. Zuteilung für ungültiüg
erklärt. Als Ersatz wird je Kopf der Normal-
verbraucher auf die Abschnitte 55 1 kg Zucker
abgegeben. Möbeltransporte aller Art und
je glichen Umfanges dürften im Stadtgebiet
Köthen bis auf weiteres nur mit schriftlicher
polizeilicher Genehmigung ausgeführt werden.
Möbeltransporte ohne diese Genehmigung
werden beschlagnahmt.

Dölau. Oeffentliche Versammée
lung der Sozialäemokratischen Partei. Nach
der Eröffnung der Kundgebung erteilte der
Vorsitzende des Ortsvereins Genosse Ohme
dem Genossen Peters (Halle) das Wort. Der
Redner schilderte in eindringlichen Worten die
Entwicklung des deutschen Volkes im Feudal-
und Militärstaat bis zum Ende der national-
sozialistischen Herrschaft. Er wies auf die un-
bedingte Notwendigkeit der Zusammenarbeit
aller antifaschistischen Kräfte hin und umriß
die Aufgaben der Arbeiterschaft bei der Neu-
bildung und Aufrichtung eines antifaschisti-
schen, demokratischen Deutschlands.

lernt polifisch denken
Ihr Artikel „Lernt politisch denken“ hat

mich interessiert. Ich muß dem Verfasser, s0
bitter die Erkenntnis für mich ist, beipflichten.
Ich gehöre auch zu den Beamten, die im Jahre
1937 dem Druck der Vorgesetzten nachgaben
und Mitglied der NSDAP wurden. Wie sah es
aber auch bei den Behörden aus? Der Personal-
chef war doch in der Regel ein sogenannter
alter Kämpfer oder, wie in meinem Falle, ein
sogenannter Blutordensträger. Jede Unté!-
stützung im Krankheitsfalle der Familie, jede
Beförderung, ja das Verbleiben im Amt würde
von der Mitgliedschaft abhängig gemacht. Es
war daher menschlich verständlich, wenn die
meisten Beamten dem Druck nachgaben. Ein
wegen politischer Unzuverlässigkeit

irgendwo unterzu kommen. Um so mehr ist es
aber jetzt die Pflicht der Kollegen, nicht ab-
seits zu stehen, sondern nech Kräften mit-
zuarbeiten, damit diese Irrlehre endgültig aus
unserem Vo verschwindet. Die schweren
Aufgaben, die zu bewältigen sind, können nur
durch aktives Mitarbeiten eines einzeb
nen bewältigt werden Ch. H.

ent-
lassener Beemter hatte doch keine Möglichkeit



Herz und Nieren“

Habt 9hr das vergessen?
Die Propagandisten des zertrümmerten

Dritten Reiches versuchten den Nazismus
immer als „Idee“ oder gar als „Welt-
anschauung“ darzustellen. Heute wissen wir,
daß dieser Schwindel! nur ein Vorwand war,
um unser Volk auszubeuten.

Darum: Nie vergessen, immer daran denken,
daß der „Denker“ des Nazireiches, Rosen-
berg, 1943 sagte „Jeder Sieg oder Rück-
schlag mub als Gemeinsc hattsbewegung zu
einem höheren Einsatz anspornen.

Nie vergessen, das der „Philosoph“ der
Bewegung. Rosenberg, noch 1944 feierlich
austief: „Die Partei hat in den Feierstunden
dafür zu sorgen, dab unser Volk Erhebung
über den Alltog findet.“

Nie vergessen, daß der Schwätzer Rosen-
berg folgende Frechheit dem deutschen Volke
sagte „Die Partei fordert das Opfer des
einzelnen um bestehen zu können.

Geschlossene Briefe
Wieder zur Postbeförderung zugelassen

Auf Anordnung der Militärregierung kön-
nen von sofort an gewöhnliche und ein-
geschriebene Briefe im Einzelgewicht bis zuS q nach allen QGrten des russischen Be-
getrungsgebtets wieder in verschlosse-
nem Zustand an den Postschaltern zur Post-
beförderung ausgeliefert werden. Die Vor-
schrift der genauen und »vollständigen
Absenderanqabe sowie der Anwendung
lateinischer Schriftzeichen in der Anschrift
bleibt auch fernerhin zu beachten.

Mogelel wird bestfraft
Im Zuqge der Sauberunq, die in Verwaltung

and Wirtschaft mit Nachdruck durchgeführr-
wird, muß es sich jeder gefallen lassen. auf

geprüft zu werden. Merk-
würdig viele haben heute mit den National-
so7ialisten nicht einmal geliebäugelt, im Geqen-
teil Im privaten Leben mögen solche Ver-
suche, sich reinzuwaschen, hingenommen
werden, gegenüber behördliehen Stellen aber
muß Farbe bekannt werden. Manch einer hat
in dieser Hinsicht ein recht weites Gewissen.
Auf Grund solcher bekannt gewordenen Fälle
hat der Bezirkspräsident von Merseburg ver-
ordnet, daß Personen. die falsche Er-
klä rungen abgegeben haben oder noch ab-
geben werden festzunehmen und bis auf
weiteres in Haft zu behalten sind.

Die Staatsanwälfe sind gemeint
In dem Abdruck der Verordnung betr. Richt-

ſinien über die Säuberung der Verwaltung vom
6. 9. 1945, abgedruckt in unserer Nummer vom
8. 9. hat sich ein Druckfehler eingeschlichen,
und zwar unter II Abs. 2. dasselbe gilt auch
für Polizeſoffiziere, Schulrste, Richter und
„Rechtsanwälte“. Es darf hier nicht heißen
„Rechtsanwälte“, sondern muß heißen „Stasts-
anwälte“.

lugend-Ausschuh Halle [Saale]
Geschäftsraäume: bis auf Weiteres

Klosterschule, Klosterstraſe, Zimmer 42.
Geschäftszeit: tädlich von 9-13 Uhr

und I5--18 Uhr, sonnabends von 9--13 Uhr.
Stadtteil Süd:
Geschaftsräume: Lauchstädter Str. 8.
SsSprechstunden: ſeden Dienstag und

Donnerstag von 13--20.30 Uhr.
Stadtteil sSüd-West:
Geschäftsräume: Steubenstr. 40.
Sprechstunden: täglich von,

Uhr.
Stadtteil zentrum:

Jeden Donnerstag um 19.30 Uhr in der
Volksbücherei am Hallmarkt.

Todessturz. Aus dem ersten- Stock eines
Geschaäftshauses am Markt stürzte gestern ein
Fensterputzer ab und war sofort tot.
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Zu spüren bekommen.

faschistisches
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Noch ein

Der Flü
Opfer des Tusaduismus: e

0ch
Sein Zustand ist eine Mahnung cn alle

Seit Monaten werden weite Gebiete Deutsch-
lands von deutschen Menschen aufgesucht, die
heimat- und obdachlos geworden sind. Es sind
ftüchtende Menschen, die bisher in gerege)ten
Verhältnissen geiept haben und infolge des
Kriegsqgeschehens Hab und Gut, Haus und
Heimat verloren haben. Zum Teil sind die
Familien auseinandergerissen und die Angçe-
höriqen getrennt worden. Die Trennunq Von
der heb gewordenen Heimat wird sohmerzlich
empfunden. Hinzu kommen die Sorgen um die
Gestaltunq der Zukunft. Die Flüchtlinge stehen
den Verhältnissen machtlos gegenüöber; sie
werden von den Zeitverhältnissen hin und her
geworfen. Das so über diese Menschen herein-
qebrochene Schicksal ist hart. Das wissen und
empfinden am besten nur die, die es zu er-
cdulden haben.

Es handelt sich um kein selbstverschuldetes
Schicksal

Der beklagenswerte Zustanä ist ein Er
gebnis der verfehlten Politik des
Faschismus. Die vom Faschismus durch-
en Kriegsmwaßvahmen haben weder auf

ölker- noch auf Einzelschicksale RüſcksichtJene Die weitqesteckten Ziele der Ost-
raumpolitik entbehrten jeder realen Grundlage.
Die Mächtpolitik des Faschismus
mußte zum 70sammwenhbruych führen, und sie ist
auch die Vrsache des Unqlücks. Der
Flüchtling ist ein Opfer dieser Politik und der
faschistischen Krieqgsführung. Der in den landen
Krieqsſahren im Auslande angesammelte Haß
gegen den Faschismus hat der Hüchtlinq ſetzt

Er ist von Ort zu Ort
qehetzt und seelisch zermürbt worden. In tiefe
Bedrönqnis trifft der Flüchding bei uns hier
ein. Er findet zwar ein zusammenqgebrochenes

Deutschland vor. aber er darf
auf ein hifreiches* Vaterland rechnen. Sein
Schmerz ist auch der Schmerz aller Volks-
genossen.Jeder ehrliche volkzaanosse wird daher An-

teil an dem Schicksal der bedavernswertfen
Menschen nehmen. Es sind Menschen, die alles,
was sie besaßen, für ihr Volk qeopfert, haben.
Der Flüchtling beklagt den Verkust seines qe-*
samiten Eigentums. seiner Ersparnisse, seiner
Frjetonz vng ieh gewordenen Heimat
Nackt und bloß trifft er ein. Sein Zustandkf
zeigt. wohin eine verfehlte Politik führen und
wie der einzelne Mensch davon betroffen wer-
den kann. Die dem Flüchttinq zugefügten
Schäden sind zum Teil unersetzlich. Die von
ihm gebrachten Opfer verpichten einen jeden
zu einem Gegenopfer als Dänkopfer.

Das Dankopfer soll darin besteden, daß
dem Hüchtling zupvächst eine Z7ufluchts-
sfäfte qeboten wird. Dort soll ihm Geleqen-
heit gegeben werden. sich zu sammeln und

sich seelisch zu stärken.

en ner

Hierzu hat bereits der Präsident der Provinz
Sachsen eine Verordnung zur Flücht-
ling sbetreuung vom 23. Auqust 1945 er-
lassen.
den We zu einer Zufluchtsstätte nd zu einer
selbständiqen Wohninag. Aber alle behördlichen
Besfimmungen verfeblen ihren Zweck wenn sie
nicht von denen die sie angehen. erf a t und
ehrlich befolgt werden. Der Wobhnungs-
inhaber, der von dieser Verordnung betroffen
und zur qastlichen Aufnahme eines Flüchtlincs
veranlaßt wird. sollte nun diese aus tiefster
Not heraus getroffene Maßnahme nicht als eine
Last empfinden. Er sollte vielmehr dankbar
sein, daß er von diesem Notsfand nur zum
kleinston Teil betroffen worden ist, vnd al
seine Dankbarkeit dem eingewiesenen Fläücht-

bank der Provim Sachsen

Hafſe (S.), Könfastrase 89
im Haus der Reichsbank)

7?weigstelten
Universitstsring 6

(im Hause der Allgemeinen 4Deutschen Credit-Anstalt) 0
Marktplatz 19

(im Hause der Dresdner Bank)
Preußenring s 6

(im Hause der Commerzbank
Deutschen Bank)

Grobe Steinstrasse 74 75

sind hintällig.

Volksbank

Diese Verordnung ebnet dem Flüchtlinq

e
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n darbringen. Die jetzige Zeit verlangt von
einem jeden einzelnen seine volle Aufopferung
für sein Volk das ein neues Vork werden
soll. Auch der Fläüchtling wird darin nicht
zurückstehen. Gemeinsam mit dem heimischen
Menschen wird er den Weg finden, der zu
einer neuen Heimat führt. Als Weg oer sei
ter und als Wegbegleiter soh der
heimische Mensch seine Aufgabe darin sehen,
dem Flüchtlinq so beizustehen, daß dieser
wieder sein seelisches Gleichgewicht und das
Vertrauen für die Zukunft findet. Wenn dem
Flüchtling in dieser Weise eine selbst-
aufopfernde

Fürsorge von Mensch zu Mensch
geboten wirch. dann wird er anfanqgen, die ersten
Wurzeln in den neuen Boden zu schlagen. Die
Zukunft wird ihm wieder zuversichtlicher er-
scheinen.

Die Provinzialverwaltung der Provinz
Sachsen hat durch die Verordnung zur Durch-
führung der Bodenreform den Weg zur Seß-
haftmachunq der bäuerlichen Flüchtlinge vor-
bereitet. Die aus den bäuerlichen Gegenden
des Auslandes einqetroffenen Flüchtlinge sind
qewöhnt qewesen, unter erschwerten Verhält-
nissen den Pflug zu führen und den Boden zu
bestellen. Sie werden auch hier heweisen daß

„die in sie gestellten Hoffnungen voll berech-
tigt waren.

Auch die nicht in der Landwirtschaft be-
schäftigten Flüchtlinge werden wieder einer
Beschäftiqung zugeführt werden, die ihrer Be-
ruſsausbildung und ihren Fähigkeiten entspricht.
Die Vorbereitungen hierzu erfordern ſedoch
Zeit. Vorüberqehend werden daher die Hücht-
linge Arbéit entsprechend ihrer Leistungsfähiq-
Keit anhehmen und gern und willig ausführen.

Die Füchtlinge verspüren keine Lust, in die
altèn Zustände zurückzukehren und wollen sich
einreihen in die Front der Antifaschisten, um
mitzvarbeiten am Aufbau eines neuen Deutsch-
lands und zur Schaffung einer neuen Heimat,
die auch ihre Heimat sein soll

e

Die Flüchtlingslager in den Schulen
sind aufgelöst

Alle Flüchtlinge haben sich im Lager
Reideburger strabe oder Goldberg
zu melden.

ne
en

Es ist von berufener Seite schon darauf
hingewiesen worden, daß alle im Umlauf be-
findlichen Reichsbanknoten und Rentenbank-
scheine nach wie vor als Zahlungsmittel ihre
volle Gältigkeit behalten haben. Trotz-
dem begeqnet man immer wieder besorgten
Fragen. Es ist erstaunlich, auf welche aus-
gefallenen Gedanken und Fragen man dabel
stößt. In der ganzen Sache scheint aber ein
gewisses System zu liegen nämlich Unruhe
unter de Bevölkerung zu stiften. Wahrschein-
lich sind die Urheber dieser Unruhe auch
in jenen Kreisen zu suchen, die da glauben, den
Aufbaubestrebunqgen der antifasghistischen Par
teien auf diese Weise in den Rücken fallen zu
können. Diesen Leuten muß ganz energisch
entgegengetreten werden.

Zur Klarstelſung der häufigsten Fragen

sel folgendes gesagt:
Es ist „nebensächlich, ob eine Reichsbank-

note ein Wasserzeichen hat oder nicht, ob die
roten Nummern bei den 50-RM.-Scheinen zum
Beispiel auf der Vorder- und auf der Rückseite
der Scheine oder nur auf der Vorderseite vor-
handen sind. Ohne jede Bedeutung ist ferner
das Datum auf den Banknoten. Neuerdinqgs
beschäftigen sich die Gerüchtemacher sogar
mit dem alliierten Be satzunqgsqel d. Heute
soll das Besatzungsqeld angeblich nicht mehr
als 7ahlunqgsmittel gültig sein morqen Ver-
mutet man es sei wertlös, wenn vor der Num-
mer noch irgendein anderes Zeichen anqebracht
ist, etwa ein Strich, oder was derqleichen Dinge
mehr sind.

An al diesem Gerede ist kein wahres Wort
Weil die Menschen un einwal dazu neigen,

Rekanntmachunqgen falsch aufzufassen, liegt die
Vermutung nahe, daß Ankündiqunqen eines
Rundfunksenders zu Irrtiimwern Anlaß gegeben
haben. In diesen wiederholten Rundfunkrepor-
tagen war nämlich die Rede von ab 11. August
außer Kurs gesetzten Not qel d In den west-
lichen Bosetzungszonen hatten die Besatzungs-
mächte Fotokopien von deutschen Reichs-
bankneten anfertigen lassen. die einer echten
Reichsbanknote wohl sehr ähnlich sahen und
vom Laien auch für echtes Geld gehalten wer-
den konnten. Man hatte in den Sendungen
auch die Nummern genauestens bezeichnet,
und so begeqnet man immer wieder dem Ge-
rede von aufqerufenen Reichsbanknoten. Diese
Scheine, also lediglich Fotokovien der echten,
leicht zu erkennen auch für den LlLaien durch
die auf der linken sonst freſen Fläche auf-
qedruckte Strafandrohnng für Fölschungen,
fühlten sich wie qewachst an und zeigten im
qanzen ein verschwommenes Bild. Sie sind
jetzt aus dem Z7ahlnngsverkehr in der Provinz
Sachsen verschwunden. Die erwähnte Straf-
androhunq: „Wer' Banknoten nachmacht oder
verfälscht usw.“ befindet sich sonst bei allen
Banknoten auf der Rückseite der Scheine.

Fs wäre 7u wiünschen, daß dſese Zeilen end-
lich zu einer Beruhiquhq der Bevölkerung bei-
traqen. Wir haben wahrlich andere Dinge in
hentiqer, Zeit zu erledigen und auch das Tele-
ton ist für wichtiqere Aufqaben da, als un-
vötig mit Fragen dieser Art belastet zu werden.

Weha.
V

Fin schwerer Unqläcksfall ereignete sich
gestern um 14.40 hr in den Kleinschmieden.Fin Kraftwagen geriet bei dem Versuch, einem
Straßenbahnwaqen anszuweichen, in das Schad-
fenster der Firma Schön. Mehrere Personen
wurden dabei schwer verletzt.

Verlag und Pruck: Volks Verlag Halle (S Große Brau-
hausstraße 16/17 Telefon 24 600 Anschriften für die
Redaktion des Volksblatt Halle Große Brauhbaus-
straße 16/t7 Tel 24 500 Amreigenannahme Halle S.

Waisenhbausrinq 1b Telefon 24 500
Sprechstunden, der Redaktion 12 14 Uhr.

Steintor-Varlete
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G. m. b. H.
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3261 Tier auch stille Beteili-

see 17.40 Uhr
fAltm.)
Nachricht:

nach Seehausen
verlassen Bitte umWilh. Vic kel,

Handel und Gwwerbe, Haus- Aeilterer Elektromonteur, vor ans (Gleisanschlus nicht hausen (Altm.), Kirchpiate-2
besitz und Beamte wiegend für Kundschaſt, in ne c iidegard Roskosch mit re

Dauerstellung gesucht. Bewerb i n Ange e u Kindern, zuletzt wohfhaft Katto-
Kassenstunden: 8.30 bis 13, W 3251 Waisenhausring Id. a huring witz (O S. Viktoriastraße 22.
15 bis 17 Uhr, sonnabends Platzmoistor für den Lagerptatz Erbitte Nachricht üder ä. jetzigenAufenthalt. Bruno Roskosch,

Dessau, Altener Straße 2094a.
kauara NHirachkorn und Ono

in Passendorf
bei Halle (S.), suchen ihre An-
gehörigen aus Strasburg Westpr.

geb. Bafer,

Achtung Familie Gerhard od.
Willi Bafer b. Halle aus Herms-
nrf Kafehb. bei Goldbero
Schles. Bitte schriftlich wel-
den bei Frau Gretel Marschner

Maqdeburg-Fermlb
Alt- Fermersleben 91.

Gesucht wird CGerda Winkler
geb. Frühklug, geb. 21. 11. 1912,
mit ihren beiden Bube aus
Breslau, Heingelwännchen Weg 12
Nachricht erbittet Franz Früh
klug, z. Z. Pretzsch Elbe]),
C ernvtr 12, d. Johannes
Conrad.

Wer xann mr Auskunft qeben
über weine 3 Söhne Kurt frük-
klug, geb. 13. 1. 1910, Woelter
Frühkloq, geb. 7. 1. 1914, Ger-
hard Frühktug. geb. 5. 12.
Nachricht erbittet Franz Früh-klug, z 7. Pretzsch (Elve),
Mackensenstr. 12, bei Jobanves
Conrad

Ryduſtau (Ost-Oberschlesien).
Wer kann mir Auskimfſt über d
Aufenthalt meiner Frau Helene
und Tochter Ruth geben? Karl
Mach, Halle (Saaie), Beesener
Straße 23.

Stadttheater Halie. Saalschlos.
Heute, Donnerstag, keine Vor-
stellung Freitag, 21., u. Sonn-
abend, 22 Sept. 18.30 Uhr.Wiener Blut“, Operette von
Johann Strauß. Vorverkauf an
der Kasse des Thaliatheaters.

Stadttheater Halle. Stadtschul-
amt, Albrechtstraße 6. Sonn-

abend, 22. Sept. und Sonntag
23. Sept. 19 Uhr, J. W. vonGoethe vie Laune des Ver-
Hebten“ u. Die Geschwister“.
Karten zum Preise von 1,50 dis
4 RM. Vorverkauf jeweils
drei Tage vorher, (Aufführungs-
tag eingeschl.) an der Kasse
des Thaliatheaters und an
der Abendkasse.

19247

Bäckergehitfe, selbständ., für t Gesucht wird Kraftfahr.Ofenarbeit 7. sof. Antritt ges Geschàäftsanzeigen Liebenthal, zuletzt Hirschberg Lichtspiel- Theater
Clemen, Sangerhausen, Neue (Riesengeb.) von Jos. Kaduk,i Ankauf von Züchern: Otto spediteur sus Breslau, Waisen-Hitterhaus- t iehtepiele. Der

m jüngeren, Rad Hendel-Buchhandlung, Leipziger ſhausstr. 8, jetz. Aufenth. Mohls- unsterbliche Kaschtscheſ“, ein
rer, sucht der Verlag des er m aufeng. de dorf b. Greiz (Th.). Spornburg rig a r„Volksblatt“, Große Brauhaus- rdbeerpfanzen aufen assung. un r.Ltraße 617 Samen-Greil, Marktplatz 15. hre Jugendi. zugel. Vorv. 10--12

Frienriech Müller, Bärobedart S im ird. Schauburg. Ab heute ZarahbKr. Schweidnitz, wir qesuthtStellen- Gesuche Halle (Saale). Leipziger Str 29 n Tochter liesel Winter, z. 2 Leander in „Der Weg ins
Rep Werkst für Büromaschin jttelediau (Saaſkr.) bei Kön- Frele“ Jugendl. üb, 14 J. zug

Suechführung, Bilanzen, Kon Gummi- äer. Verkauf ſetzt nern bei Hugo Föllner Wegen der großen Länge de
trollen, Revisionen. langj. Fach wieder in den alten Geschäfts Programms besondere Anfangs

zeiten. 15.45, 17.45, 19.45 Uhr
Vorverkauf ab 10 Uhr.

Ringtheater. Täglich 16, 13. 20Immer nur jugendiicheüber 14 i gen
Eapites, Lauchstüdter Straße la
Heute letzter Tag Wiener
Blut.““ d. äb. 14 zugel
16, 13, 20 Uhr Vorverkaugt 11
bis 12 Uhr. Morgen, Freifag
„Der weiße Traum.“

oyi, Steinweg. Täglich 16, 18
n. 20 Uhr „Meine Freundin
Josefine.“ Lustspiel. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen

Trotha-Lichtspiele. Bis heute
„ZTirkus Renz.“ 16, 18, 20 Uhr
Vorverk. ab 14 Uhr. 99dl. zug.

To-Bü Ammandorf. 18 u. 20
Uhr: „Hab mich lieb.“ Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen

Casino. Bis Donnerstag Gabriele
Dambrang““ mit Gusti 775Siegfried Breuer. Anfang 4, 6
ß Uhr Jugend nicht Zugeſass

Morgen, freitag, findet im
Hause d. Wiedergutmachungs-
werkes, Burgstraße 46, ein

konzert
der

Thüringer
Sängerknaben

zu Gunsten des Wiedergut-
machungswerkes statt. Beginn
12.00 Uhr.

Wir bitten um Besuch.

Kaffee Rheingold
Das Haus der v ichen
Kapellen. Täglich ab 16 Uhr

Soutel
Solisten

hören Sie leel
mit seinen

Gute R

Julius F. Klinkowsetröm
Täqlich 16 und 19 30 V
Vorverkaut 10 bis 18 Uhr

dutehqehend

wer s a r rFreitag, 28. Sept. 19 Vnr,
II. Sonder- konzert
des Städtischen Orchesters
Leitunq: Prof H. Abendroth
Beethoven, Coriolan“-Ouv.,
Hindemith, Sintonie „Möoethis,

der Maler“,
Brahms, Sinfonie Nr. 1 c-moll.
Eintrittskarten z. Preise von

bis 6, RM. ab MAontag,
24. September bei Hothan,
Rammeit, Stock, Verkehrs
verein, Stsdtisches Kulturamt
Markt 13 und an der Kasse
des Thaliatheaters. v

SaaleSonntag, 23. Sept., 19 Uhr,
3. Sonderveranstaltung

Wie es Sucn qoideite
Mitwirkende Margot Rhein-
Scheler, Lotte Schürhoft, Dr.
Heinrich Allme roth. Willi
Wolft, städt. Oper Leiprig,

Eintritt 50 Pfg.

Erika Weilsse, ehem. Stadt-
theater Halle. Am HFlügel:
Kapell meister Helmut Leo,

städt. Oper Leipzig.
Numerierte Plätzef v. 1, bis
5, RM i. Vorverk. Hothan,
u. Verkehrsverein, außerdem
täglich, auch sonntags, von
15 bis 19 Uhr Saalschliobß.

vom 16. bis ptember
läglich bis 21 Uhr geöffnet
sonntags 12 bis 21.30 Uhr

Verkaufsgeschäfte- und
Belustigungen aller Art
Um regen Zuspruch bitten

Die Unternehmer
Verkauf von Süß waren en
Abstempelung d Lebensmittel
karten für Kinder u. Jugend
liche dis 18 Jahre. Eisverkautf
ohne Zuckerabgabe.

1
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